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Dentſchlaud. 

Berlin, 19. Mat. Der geſtern Abend aus- 
gegebene „R.- und Staats Anz.“ bringt die Nach⸗ 
richt über das Unwohlſein des Kaiſers in fol- 
gender Form: „Se. Maj. der Kaiſer und König 
kind durch eine leichte Erkältung und Heiſerkeit an 
das Zimmer gefeſſelt und waren dadurch verhin- 

dert, der heutigen Beſichtigung, wie beabſichtigt, 
beizuwohnen.“ 

— Ueber den bevorſtehenden Beſuch des 
Kronprinzen in Königsberg i. Pr. er⸗ 
fährt die „K. Hart. Z.“ Folgendes: 

Die Ankunft in Königsberg iſt am Mittwoch 
den 3. Juni, 3 Uhr Nachmittags, zu erwarten. 
Der Kronprinz gedenkt nämlich auf der Herreiſe 
Marienburg zu beſuchen und dort die Reſtaura⸗ 
ttonsarbeiten im Hochſchloſſe zu beſichtigen. Von 
Martenburg aus würde die Reiſe mit dem Per⸗ 
ſonenzuge fortgeſetzt werden. Sein Quartier nimmt 
der hohe Gaſt vorausſichtlich im Regierungs- 
gebäude, und zwar in den Wohnräumen des 
Oberpräſtdiums. Dort würde auch nach der An- 
kunft der Empfang ſtattfinden. Am Abend des 3. 
Juni giebt das Offizierkorps des 1. Grenadier⸗ 
Kegiments (Kronprinz) ein Feſt in den Räumen 
und in dem Garten der Todtenkopfloge. Gleich- 
zeitig ſoll großer Zapfenſtreich ſtattſinden. Am 
4. Juni iſt Vorſtellung des Regiments auf Her⸗ 
- gogsader, vorausſichtlich um 9 Uhr Vormittags, 
an welcht ſich dann auf dem Exerzierplatz vor 
dem Königsthor eine Parade der Garniſon an- 
ſchließen wird. Abſchließen würde die militäriſche 
Beier ein Diner, welches im Kaſino des Regiments 
5 prinz um 5 Uhr Nachmittage ſtattfinden ſoll. 
Am Abe och die Feſtlichkelten der Mann- 
ſchaften d ente, denen der Kronprinz eben ⸗ 
falls ſeine Anweſenbeit zugeſagt hat. Ueber die 
Betheiligung der Provinz und der Stadt, ſowie 
anderer Kreiſe hören wir, daß der Kronprinz am 
4. Juni bei ſeiner Rückkehr von der Parade das 
Zandeshaus beſuchen und die Vertreter der Pro- 
vinz dort empfangen wird. Anweſend werden ſein 
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die Präſidenten des Landtags und der Provinzial- 


aus ſchuß in corpore. Die Stadt wird an der 
Klapperwieſe eine Ehrenpforte erbauen, um dort 
iühre beſondere Huldigung entgegenzubringen, und 
weiter anſchließend eine via triumpbalis herftellen. 
Namentlich wird auch an eine Betheiligung der 
Schulen, Gewerke, Vereine ꝛc. ꝛc. beim Einzuge 
gedacht. Die Univerſität wird am Vormittag des 
4. die Ehre des kronprinzlichen Beſuches haben 
und der ganze Lehrkörper der Univerfität dort ver- 
treten fein. An beiden Tagen iſt dem dieſtgen 
Stadttheater, wo die Meininger Hoftheatergeſell⸗ 
ſchaft gaſtirt, der Beſuch des Kronprinzen ange⸗ 
ſagt. Auch die alsdann eröffnete internationale 
Ausſtellung in der „Flora“ gedenkt derſelbe zu 
beſuchen, und zwar am 4. Vormittags nach der 
Vorſtellung der Univerſität. Der Landkreis Kö⸗ 
nigsberg wird ſich bel dieſer Gelegenheit durch 
feine Kreistagsabgeordneten präſentiren. Für den 
5. Juni iſt ein Aueflug nach Pillau mit ſeinen 
Hafenanlagen und dem Bergſteinbergwerk in Palm⸗ 
nicken geplant. Die Rüdreife des Kronprinzen 
fol an dieſem Tage 58¾ Uhr mit dem Kurier ⸗ 
zuge erfolgen. 

— Man ſchreibt aus Brüſſel: Die Nach⸗ 
richten, welche in der Preſſe bezüglich eines poli- 
tiſchen Zweckes der Reife König Leopolds 
nach Berlin umgehen, find vollſtändig unbe 
gründet. Auch der Kongo hat mit dieſem Beſuch 
nichts zu thun. König Leopold hatte dem Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin verſprochen gehabt, 

ihrer ſilbernen Hochzeit beizupohnen; er war ba- 
mals durch Unwohlſein wa und es iſt 
dieſer Beſuch, der immer durch Zwiſchenfälle hin⸗ 
ausgeſchoben wurde, den der belgiſche König jezt 
ausführen will. In der Begleitung des Königs 
wird ſich auch kein Beamter des Kongoſtaates be⸗ 
finden, und da König Leopold den Mächten die 
Uebernahme der Souveränetät über den Kongo 


ſtaat noch nicht notiſtzrt hat, erſcheint er lediglich ſti 


als belgiſcher König am Berliner Hof. 
— Der Bundesrath hält am Donnerftag 
eine Plenarſitzung ab, in welcher über das Bor ⸗ 
ſenſteuergeſetz, über die Zolltarifnovelle 
und über die Denkſchrift des Reichsverſicherungs⸗ 


amtes betreffend dle Bildung von Berufsgenofjen- 


ſchaften u. ſ. w. Beſchluß gefaßt werden ſoll. 
Da der preußiſche Mintſterrath, welcher am Sonn- 
tat vom Fürſten Bismarck perſönlich abgehalten 


wurde, ſich für die vom Reichstage angenommene 
Börſenſteuervorlage ausgeſprochen hat, zweifelt man 
nicht mehr daran, daß dieſelbe im Bundesrathe 
eine Mehrheit finden wird. 

— Nach einer der „Nat.⸗Ztg.“ in dieſer 
Nacht zugegangenen Meldung ſteht das Hohen- 
zollern⸗Muſeum im Schloß Monbijou in Flam⸗ 
men. Die darin befindlichen Kunſtſchätze werden 
wahrſcheinlich verloren ſein. 

— In Sachen der für 1888 projektirten 
Ausſtellung in Berlin iſt ſeitens des 
Staatsminiſters von Bötticher an das Direk- 
torium des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller 
das nachſtehende Schreiben ergangen: 

„Auf die dem Herrn Miniſter für Handel 
und Gewerbe an mich abgegebene Vorſtellung vom 
24. April, betr. die Veranſtaltung einer alltzemei⸗ 
nen Induſtrie⸗Ausſtellung in Berlin im Jahre 
1888, erwidere ich dem Direktorium ganz erge⸗ 
benſt, daß ich bisher keine Veranlaſſung gehabt 
habe, bezüglich des projektirten Unternehmens be- 
ſtim te Entſchlüſſe zu faſſen. Es wird für mich 
von Intereſſe ſein, von dem Ergebniß der bei den 
Unterverbänden des Zentralverbandes deutſcher 
Induſtrieller gehaltenen Umfrage über die Auf- 
nahme, welche das Projekt in den Kreiſen der 
Induſtrle zu erwarten bat, Kenntulß zu erhalten. 
Einer gefälligen Mittheilung hierüber ſebe ich er- 
gebenſt entgegen. Der Reichskanzler. In Vertre⸗ 
tung von Bötticher.“ 

— Landwirthſchaftliche Vereine Oſt⸗ und 
Weſtpreußens haben dem Reichskanzler eine Ein⸗ 
gabe überſandt, worin er gebeten wird, ſeinen 


mächtigen Einfluß dahin zu verwenden, daß die 


etreide- Tarife von den Bahnhöfen der 
Thorn⸗Inſterburger und Oſtbahn nach Berlin und 
von dort nach den induſtriereichen Gegenden Mittel- 
deutſchlands und den Rheinprovinzen erheblich her⸗ 
abgeſetzt werden, weil, wie die Geſuchſteller be⸗ 
merken, nur auf dieſe Weiſe die Landwirthe Oſt⸗ 
und Weſtpreußens von den Getreidezöllen Nutzen 
baben könnten. 

— Dem „Hamb. Korr.“ meldet man: Wie 
aus anſcheinend gut unterrichteter Quelle ver⸗ 
lautet, geht die von dem Norddeutſchen 
Lloyd bezüglich der zu ſubventionirenden Po ſt⸗ 
dampferlinien eingereichte Offerte dahin, 
beide Linien zu übernehmen und in dieſelben neun 
alte und zwei neu zu bauende Dampfer von etwa 
3000 Tons Regiſter als Poſtdampfer einzuſtellen, 
während für die Nebenlinien vier kleinere Dampfer 
neu gebaut werden ſollen. 

— Das im letzten „Militärwochenblatt“ ver⸗ 
öffentlichte Monatsavancement iſt wenig umfang 
reich. Es haben in der aktiven Armee nur vier 
Beförderungen zu Oberſtlieutenants, 7 zu Ma- 
jors, 11 zu Hauptleuten und 12 zu Premier- 
Lieutenants ſtattgefunden. Zahlreich find die Er- 
nennungen von Avantageurs zu Portepeefähnrichs, 
deren allein beim Gardekorps 17 gezählt werden. 
Von Veränderungen in höheren Stellungen find 
erwähnenswerth die Zurdispoſttionsſtellung des Ge⸗ 
neralmajors von Wittich, Kommandeurs der 20. 
Infanteriebrigade in Poſen, und des Oberſt von 
Bülow, Kommandeurs des 27. Jufanterte-Regl⸗ 
ments in Magdeburg. Beide ſtanden dicht vor 
der Beförderung, find auch mit Chargenerhöhung 
ausgeſchieden. Die 20. Infanterie - Brigade iſt 
dem Generalmajor von der Armee von Bodel- 
mann, früher Kommandeur des 57. Regiments, 
verliehen. Im Beurlaubtenſtande find die Ab- 
ſchledsbewilligungen ſehr zahlreich geweſen; es ſind 
im Ganzen 106 Offiziere der Landwehr und Re- 
ſerve verabſchiedet. 

— Wie ein Privattelegramm aus Stendal 
meldet, it Fürſt Bismarck geſtern Nachmittag um 
2 Uhr in Schönhauſen angekommen. Der Kanz⸗ 
ler reiſte ohne Begleitung. Wegen der Krankheit 
der Fürſtin, die noch bettlägerig iſt, wird er nur 
wenige Tage ausbleiben. Die Reife nach Kiſſin⸗ 
gen hängt ebenfalls von dem Befinden der Für⸗ 
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— Bezüglich der Verhandlungen zwiſchen 
Rußland und England liegen folgende Meldungen 
vor: Die „Pall Mall Gazette“ bezeichnet die 
Nachricht, daß Rußland verlangt habe, einen 
Agenten in Kabul zu haben, ſowie das Gerücht, 
daß Schwierigkeiten in den Unter handlungen mit 
Rußland eingetreten ſeien, als unbegründet. Die 
„Times“ fertigt das neu veröffentlichte Blau- 


die engliſche Regierung im Notenwechſel über 
Pendſchdeh das Lob ausgezeichneter Kraft und Be⸗ 
redtſamkeit verdient habe, nur habe ſie ſich leider 
nicht davon im Voraus überzeugt, ob denn der 
Emir von Afghaniſtan auch wirklich Pendſchdeh 
begebre. Mit dieſer Bemerkung verspottet „Times“ 
indeſſen guch den Feuereifer, den ſie ſelbſt für 
dies Gebiet entwickelte. Es läßt ſich unter dieſen 
Umſtänden vorausſehen, daß die Grenze, wie ſie 
Rußland erſtrebt, ihm zufallen wird; es wird das 
jedenfalls den Vortheil haben, daß die Grenze 
eine prinzipiellere Bafis erhält, als wenn nach 
engliſchem Vorſchlag dieſe Grenze mitten du 

das Gebiet eines Turkmenenſtammes gezogen würde. 

— (Von der Marine.) S. M. Kreuzer 
„Nautilus“, Kommandant Korvetten - Kapitän 
Aſchenborn, iſt am 8. April er. in Shanghai ein- 
getroffen. 

— Ueber die 
Erzbisthums Poſen 
aus Rom: 

„Dieſer Tage habe ich in mehreren Fatholi- 
ſchen Blättern Deutſchlands die von hier datirte 
Nachricht geleſen, daß eine Verſtändigung zwiſchen 
dem h. Stuhle und der preußiſchen Regierung in 
Bezug auf die Perſon des Nachfolgers des Kar- 
dinals Lebochowski auf den erzbiſchöflichen Stuhl 
von Poſen-Gneſen nahe bevorſtehe. Zu meinem 
lebhaften Bedauern kann ich dieſe Nachricht nicht 
beſtätigen, da mir von zuverläſſiger Seite her ver⸗ 
ſichert wird, daß, nachdem die preußiſche Regie ⸗ 
rung die Kandidatur des Propſtes Grafen Po- 
ninski definitiv abgelehnt, von Seiten des h. 
Stuhles zwei neue Kandidaten für den Erzſtuhl, 
die Herren Ma. ski und Czo . dt, in 
Vorſchlag gebracht wurden, die jedoch ebenfalls in 
Berlin nicht acceptirt worden ſelen. Nach allen 
dieſen Erfahrungen iſt kaum noch daran zu zwei- 
feln, daß Fürſt Bismarck feſt darauf beſteht, nur 
einen Prälsten von nicht polniſc er Nationalität 
den ehemaligen Primatialſitz des Königreichs Po⸗ 
len beſteigen zu laſſen. Der Aufſchub in der 
Poſener Angelegenheit iſt die Urſache, weshalb 
die ſchon ſeit Wochen vereinbarte Löſung der Köl- 
ner Biſchofs frage noch immer nicht zur Aus füh⸗ 
rung gelangt.“ 

— Der Aufſtand in Kanada iſt in der 
Hauptſache beendet. Der „Timts“ wird aus Phi⸗ 
ladelphia die Gefangennahme Riel's beſtätigt. 
Eine Patrouille fand ihn mit zwei Gefährten am 
Freitag Morgen in der Nähe von Batoche. Er 
ließ fi widerſtandslos gefangen nehmen und vor 
General Middleton führen. Sein einziger Wunſch 
iſt, vor ein Zivilgericht geſtellt zu werden. Will 
die Regierung den aufrühriſchen Regungen in 
Kanada aber gründlich ein Ende machen, ſo wird 
fe ſich nicht mit der Gefangennahme Riel's be⸗ 
gnügen dürfen, ſondern muß den Beſchwerden der 
Miſchlinge wegen ungejepliher Beeinträchtigung 
in ihrem Landbeſitz Rechnung tragen. 


Ausland. 

Paris, 17. Mai. Der Kriegsminiſter wird 
demnächſt dem Parlament den Bericht über das 
Rekrutirungsweſen im Jahre 1884 mittheilen. 
„Temps“ giebt daraus folgende Daten: 


Fe der Neubeſetzung des 
chreibt man der „Germania“ 


Die Operationen erſtrecken ih vom 1. Ja- 


nuar bis zum Monat September. Von 3186 
Söhnen von Ausländern find 911 in die fran- 
zöſiſche Armee eingetreten und 2275 haben ſich 
als Ausländer erklärt. Von 2141 in früheren 
Jahren übergegangenen Rekruten hatten 24 be- 
reits das Alter von 30 Jahren erreicht und ſind 
deshalb vom Dienſt enthoben worden. An der 
Verlooſung haben 313,951 junge Leute gegen 
312,924 im Jahre 1883 theilgenommen; davon 
ſind 37,842 vom Dienſt befreit, 138,926 als 
ſofort einſtellbar erklärt, 39,105 zurückgeſtellt, 
50,463 in Friedenszeit vom Dienſt befreit und 
154,845 eingekleidet worden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 20. Mal. In der geſtern Nach- 
mittag abgehaltenen Sitzung der Vorſteher der 
Kaufmannſchaft wurde an Stelle des verſtorbenen 
Geh. Kommerzienraths Brumm Herr Kommerzien- 
rath Haker zum Obervorſteher und zum Stell ⸗ 
vertreter deſſelben Herr Kommerzienrath Schlu⸗ 
to w gewählt. Der bisherige Stellvertreter Herr 
Karl Gerber wurde in's Vorſteheramt einbe⸗ 


buch mit der ſchneiden den Bemerkung ab, daß rufen. 


— Der Unterrichtsminiſter hat eine neue 
Prüfungsordnung für Zeichenlehrer an höhen 


Schulen und Zeichenlehrerinnen an mehrklaſſigen 


Volks- und höhern Mädchenſchulen und die zur 
Prüfungsordnung gehörigen Ausführungsbeſtim⸗ 
muntzen erlaſſen. Die Prüfungen finden vor 
eigens, zunächſt in Berlin und Breslau eingeſetz⸗ 
ten Prüfungskommiſſtonen, deren Vermehrung der 
Minifter ſich vorbehält, im Laufe des Sommers 
ſtatt. Die Prüfungs bedingungen find natürlich 
genau feſtgeſtellt, doch haben die ſich als Zeichen⸗ 
lehrerinnen Meldenden eine kurze Darſtellung des 
bisherigen Lebenslaufs, ein Zeugniß über empfan⸗ 
gene Schulbildung und etwa ſchon abgelegte andere 
Prüſungen, eine Beſcheinigung über die an einer 


geeigneten Lehranſtalt im Zeichnen empfangene 


Unterweiſung oder anderweit erlangte Vorbildung 
unter Einreichung von Probezeichnungen und ein 
Fübrungszeugniß einzureichen. Ueber die geſtellten 
Anforderungen hinaus kann ſich die Bewerberin 
auf eigenen Wunſch einer weitern Prüfung im 
figürlichen Zeichnen (nach Gipsabgüſſen oder dem 
Leben) und in der Anatomie, im Landſchafts⸗ 
zeichnen oder Malen, im Entwerfen von Muſtern 
für weibliche Handarbeiten unterziehen. Sie er⸗ 
hält hierüber einen Zuſatz im Prüfungszeugniſſe. 
Wer als Zeichenlehrer an einer höhern Schule 
angeſtellt ſein will, hat außer den vorſtehend er⸗ 
wähnten Zeugniſſen noch nachzuweiſen, daß er eine 
höhere Schule bis zum ſechſten Jahreslehrgauge 
einſchließlich beſucht oder anderwelt eine ent- 
ſprechende ſchulwiſſenſchaftliche Bildung erworben 
bat oder daß er aus einem Schullebrer⸗Seminar 
mit der Berechtigung für das Lehramt entlaſſen 


worden if, Je nach Ausfall der Prüfung wird ar 


die Berechtigung zur Erthellung des Unterrichts 
in drei verſchiedenen Formen ertbeilt, entweder für 
Freihandzeichnen und gebundenes Zeichnen zugleich 
oder für eins von beiden. Will ein Bewerber 
nur eine auf eine Art des Zeichnens beſchränkte 
Befähigung erlangen, ſo wird die Prüfung darauf 
eingeſchränkt, auch kann den Bewerbern eine 
Probelehrſtunde auferlegt werden. Vor der end⸗ 
gültigen Anſtellung hat der Geprüfte zuvörderſt 
gegen eine angemeſſene Bezahlung an einer höhern 
Schule ein Jahr zur Probe zu unterrichten, 
worüber er ein bei andern Bewerbungen vorzu⸗ 
legendes Zeugniß erhält. Bei Nichtbeſtehen einer 
Prüfung kann dieſelbe bei nächſter Friſt wieder⸗ 
holt werden. f 

— Auch in dem Fahrplan der Bres⸗ 
lau-Frei burger Eiſenbahn treten am 


1. Juni d. J. einige Veränderungen ein. Der 


Perſonenzug, welcher bisher 6 Uhr 40 M. Mor- 
gens von hier abfuhr, geht vom 1. Juni ab um 
6 uhr 50 M. Morgens, der gemiſchte 
Zug, der bisher um 10 Uhr 25 M. Vormittags 
abfuhr, um 10 uhr 40 M. Die Abgangszeit 


des Schnellzuges verbleibt wie bisher 2 Uhr R & 
22 M. Nachm., während der gemiſchte Zug, 


welcher bisher 6 Uhr 20 M. Abends abging, be⸗ Br 


reits um 6 Uhr 10 M. Abends abgelaſſen wird. 
Auch die Ankunft verändert ſich bei faſt allen 
Zügen. Der gemiſchte Zug — bisher 9 Uhr 


25 M. Morgens — trifft um 9 uhr 20 . 2 


Morgens ein, der Perſonenzug — bisher 6 Uhr i 


20 M. Abends — um 6 Uhr 8 M. Abende 
und der Schnellzug — bisher 11 Uhr 30 M. Abends 


— um 11 Uhr 45 M. Abends. — Nur 


der gemiſchte Zug von Reppen und Kuſtrin trifft 
wie bisher um 4 Uhr 12 M. Nachm. eln. 
Im Inſeratentheil der heutigen Nümmer finde: 
unſere Leſer den Fahrplan der Berlin- Stettiner 
und der Breslau-Freiburger Eiſenbahn mit den 
Aenderungen vom 1. Juni ab, ſoweit dieſelben 
Stettin betreffen. 


— Zu der am 1. Juni beginnenden zweiten 
diesjährigen Schwurgerichtspertode find außer den 


bereits mitgetheilten Fällen bio fetzt noch folgende 5 


Anklagen zur Verhandlung angeſetzt: Am 4. Juni 
wider die Wittwe Herrforth aus Wildenbruch 


Pollchow wegen Münzverbrechen, am 6. Juni 


wider den Photographen Ernſt Nitſchky aus Stettem 3 
wegen Meineldes und am 8. Juni wider die un- 


verehelichte Marie Salchow aus Ulrichshorſt wegen 


Kindesmordes. 


— Wie man verſichert, giebt es in dieſem 


Jahre ſehr viel Ottern und Natter n. Wer 


ſich daher viel im Walde dewegt, wird gut thun emen 


4 


2 
1 


wegen Kindesmordes, am 5. Juni wider den D 
korationsmaler Karl Fr. Wilh. Pancow aus 
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immer eine Waffe in Geſtalt eines Stockes dir 
dergleichen bei ſich zu führen, um eventuell einer 
ihm begegnenden Kreuzotter den Garaus machen 
zu können. Leider giebt es noch ſehr viele Men- 
ſchen, welche in jeder Natter eine gefährliche 
Schlange erblicken und diejelbe tödten. Die jo 
häufig vorkommenden Blindſchleichen und Ringel 
nattern find ganz barmloſe Thiere und nicht ge- 
fährlich, durch ihr Vertilgen von zahlreichen In⸗ 
fetten und Mäuſen ſogar ſehr nützlich. Beim 
Anblick eines Menſchen flüchten dieſe Thiere frü- 
her wie die Kreuzotter, welche ſich oft in Poſi⸗ 
tion ſetzt und durch ein vernehmliches Ziſchen Fund- 
giebt, daß ſie bereit ſel, den Kampf aufzunehmen. 
Die Kreuzotter wird bei uns höchſtens 75 Zenti⸗ 
meter groß und iſt am deutlichſten durch ein auf 
dem Kopf befindliches Kreuz und durch ihre zick⸗ 
zackartige ſchwarze Binde am Rücken zu erkennen. 
Die Ringelnatter iſt am deutlichſten an zwei 
weißen Bäckchen, welche links und rechts am 
Kopfe ſich befinden, zu erkennen. Bei der Kreuz⸗ 
otter fehlen dieſe gänzlich. Von Farbe iſt die 
Ringelnatter bläulich oder grünlich-grau, auf 
dem Rücken mit zwei Reihen ſchwärzlicher Flecken, 
alſo überhaupt dunkler wie die Kreuzotter, auch 
wird ſte bedeutend größer als die letztere. 

— Wie man Borto ſparen kann. Bei Sen- 
dungen über 20 Meilen (3. bis 6. Zone) laſſen 
ich durch zweckmäßige Verpackung reſp. durch 
Eintheilung der zu verſendenden Gegenſtände in 
mehrere Packete nicht unerhebliche Porto-Erſpar⸗ 
niſſe bewirken. Es beabſichtigt beiſpielsweiſe Je ⸗ 

miand mehrere Gegenſtände im Gewicht von zu- 
ſammen 10 Kilogr. (20 Pfd.) zu verſenden, und 
formirt hiervon nur ein Packet, jo zahlt derſelbe 
an Porto: Innerhalb der dritten Zone (bis 50 
Mellen) 1,50 Mk., innerhalb der vierten Zone 
(bis 100 Meilen) 2 Mk., innerhalb der fünften 
Zone (bis 150 Meilen) 2,50 Mk. und innerhalb 
der ſechſten Zone (über 150 Meilen) 3 Mark, 
während, wenn die betr. Gegenſtände in zwei 
Packeten zur Verſendung gelangen, das Porto für 
alle Fälle (2 50 Pf.) 1 Mk. betragen würde. 
Die geringe Mühe, 2 Packete anzufertigen (man 
kann bis 3 Packete auf eine Begleitadreſſe brin⸗ 
gien), würde ſich im vorangeführten Falle, z. B. 
dei einer Sendung aus 6. Zone, mit 2 Mark 
Porto-Erſparniß bezahlt machen, es wird leicht 
ſein, unter Benutzung der obigen Porto - Tabelle 
5 eine vortheilhafte Packet - Eintheilung zu treffen. 
5 Schließlich ſel noch bemerkt, daß Seitens des Pu⸗ 
Dllkums es vielfach verabſäumt wird, aus Sparſam⸗ 
bleiterüchſichten Packete werthvollen Inhalts unter⸗ 
„Werthangabe“ zu verſenden. Dabei wiſſen Viele 
N 61 daß die Gebühr bierfür bis zu 600 Mark 
nur zehn Pfennige beträgt. 
Schöffengericht. Sitzung vom 19. 
55 dn — Der 20 Jahre alte Arbeiter Emil Guſt. 
= Scheel aus Bredow ſcheint das vierte 
05 Beet ſchon gänzlich vergeſſen zu haben, wie die 
eee bewies, wegen der er ſich heute zu ver⸗ 
antworten hatte. Derſelbe iſt beſchuldigt, ſeine 
Eltern, die Arbeiter Scheel'ſchen Eheleute, im De- 
5 dember v. 38. und Januar d. Is. zu wieder ⸗ 
bolten Malen geſchlagen zu haben und ſich außer⸗ 
dem auch noch in der Wohnung derſelben durch 
Nes! Zerſchlagen von Kannen und Taſſen unnütz ge⸗ 
macht zu haben. Das hoffnungsvolle Söhnchen 
wurde wegen dieſer Rohhelten zu 10 Wochen Ge⸗ 
flängniß verurtheilt. 
Der „Cul“, 


dieſe Ausgeburt der Damen- 


den; der unverehel. Helene Schinke war es 
behalten, auf die Idee zu kommen, den ab- 
ſchreckenden Höcker an ihrer Hinterfront nützbar zu 
5 * allerdings in einer Weiſe, welche ſie 
heute auf die Anklagebank brachte. Dieſelbe kam 
am 3. d. M. zu dem Mönchenſtraße 16 wohn⸗ 
Sn. haften Schuhmachermeiſter P., um ſich zu einem 
Paar Schuhen Maaß nehmen zu laſſen. Als ſich 
Bräulein Helene entfernt hatte, vermißte der Mei- 
ter ein Paar Promenadenſchuhe und derſelbe 
N 1 95 wachte ſich mit feiner Ehefrau ſofort zur Verfol⸗ 
gung der jungen Dame auf. Dieſelbe wurde auch 
4 5 in einem Hauſe der Mönchenſtraße 4 Treppen 
0 a i ch aufgefunden, doch bemerkte der Meiſter feine 
chuhe nicht, bis er ſchließlich den guten Gedan⸗ 
len hatte, den Cul de Paris von Fräulein Helene 
0 näher zu unterſuchen und in demſelben fand er 
Auch die ihm entwendeten Schuhe. Das Fräulein 
wurde in Haft genommen und hatte ſich beute 
wegen Diebſtahls zu verantworten. Sie konnte 
den Dlebſtahl nicht leugnen, doch wurde ihre That 
ſehr milde angeſehen, da fie bisher unbeſcholten, 
und traf ſie nur eine Gefängnißſtrafe von 10 
Lagen und auch dieſe wurden durch die erlittene 
Anterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 
L Geſtern Abend fand die erfte Probe der 
dllektriſchen Beleuchtung im Garten des Konzert- 
und Vereinshauſes ſtatt und fiel in jeder Weiſe 
gunstig aus. Die 10 aufgeftellten Lampen genü⸗ 
4 0 gen vollſtändig, den Garten in allen Theilen voll⸗ 
1 e zu erhellen. 


Aus den Provinzen. 
. Be 19. Mal. Das neu erbaute Got⸗ 
Falk ls der katholiſchen Gemeinde in unſerer Stadt 
wurde heute der gottesdienſtlichen Benutzung über ⸗ 
geben. Die evangeliſche Geiſtlichkeit war bei der 
Feier durch die Herren Superintendent Eichler und 
Paſtor Kupke vertreten, der Magiſtrat war faſt 
vollzählig erſchlenen, das Militär vertrat Herr 
Regiments-Kemmandeur Oberſtlleutenant v. Spieß, 
Beertreter der übrigen königlichen Behörden, ſowit 
die geladenen Gäſte hatten ſich ebenfalls zahlreich 
Aungeſtellt und legten hiermit einen erfreulichen 
Beweis ab von dem guten, toleranten Einverneh⸗ 
en, Be in unferer Stadt zwiſchen den Be⸗ 
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feunern der nhl und katholiſchen Kon⸗ 
feſſton herrſcht. Nachdem das hochwürdigſte Gut 
in feierlicher Prozeſſton, gefolgt von den zur Ein- 
weihung erſchienenen 12 katholiſchen Geiſtlichen 
im Ornat aus der bisherigen proviſoriſchen Ka⸗ 
pelle im Schulhauſe durch die Müblenſtraße zur 
Kirche getragen war, wo der Zug durch ein Se- 
genslied des Geſang⸗Chors empfangen wurde, be- 
trat Herr fürſtbiſchöflicher Delegat Aßmann aus 
Berlin den Altar, von welchem er über das 
Bibelwort Offenbarung Johannis 21 Vers 2 die 
Feſtpredigt hielt. Nach Beendigung derſelben 
ſprach derſelbe alsdann dem Erbauer der Kirche 
und namentlich dem Stelſorger der hieſigen ka⸗ 
tholiſchen Gemeinde, Herrn Erzprieſter Kräßig, in 
bewegten und zu Herzen dringenden Worten jei- 
nen Dank für das große Werk, welches er durch 
ſeine unermüdliche Sorge und Fleiß zu Wege ge⸗ 
bracht, und wie er trotzdem in ſtiller Beſcheiden 
heit allen Dank von ſich ablehne, und ermahnte 
die Gemeinde, ihren ſchuldigen Dank auch für die 
Zukunft durch Liebe und Anhänglichkeit an ihren 
Seelſorger zu bethätigen. Dank ſprach der Red⸗ 
ner auch den verſchledenen Ehrengäſten aus und 
erſuchte die Mitglieder der katholiſchen Gemeinde, 
fo viel an ihnen ſei, beizutragen und dahin be⸗ 
ſtrebt zu ſein, das bisherige gute Einvernehmen 
mit Andersgläubigen zu wahren und die Anfich- 
ten Andersdenkender zu achten und zu ehren, 
dann wird der heutige Tag ein Segenstag für 
Alle ſein. Ein feierliches Hochamt, bei welchem 
dem zelebrirenden fürſtbiſchöflichen Delegaten fünf 
Geiſtliche aſſiſtirten, beendete um 11 Uhr die kirch⸗ 
liche Feier. 


Stargard, 19. Mat. In heutiger Sitzung 
des Magiſtrats-Kollegiums wurde die durch den 
Tod des Muſikdirektors Herrn Biſchoff erledigte 
Stelle eines Organiſten an der St. Marienkirche 
neu beſetzt. Die Wahl fiel auf den Dirigenten 
des hieſigen Muſtlvereins, Muſiklehrer Herrn Ed⸗ 
mund Maflus, 


Kunſt und Literatur. 

Wir machen Freunde guter und billiger Lek⸗ 
türe darauf aufmerkſam, daß ſoeben in Gold- 
ſchmidt's bekannter Unterhaltungs⸗Bibliothek (Vet⸗ 
lag von Albert Goldſchmidt in Berlin) die dritte 
Auflage vom trefflichen Roman „Alten 
eichen“ von Claire von Glümer erfchienen iſt, 
deſſen außerordentlich billiger Preis von 1 Mark 
(die früheren Auflagen koſteten unſeres Wiſſens 
bedeutend mehr), die Anſchaffnng des werthvollen 
Buches für die Privat⸗Bibliothek erleichtert. Bei 
dieſer Gelegenheit erlauben wir uns, auch auf die 
übrigen Werke aus Goldſchmidt's Unterhaltungs- 
Bibliothek aufmerkſam zu machen. Dieſelbe zählt 
jetzt mehr als 160 Bände und bietet nur Em⸗ 
pfehlenswerthes aus der Feder namhafter Schrift- 
ſteller. Wir heben die Namen Blüthgen, Ring, 
Temme, Schücking, König, Schlägel, 
Streckſuß, Junghans, Girndt u. A. hervor. Die 
Verlagshandlung verſendet gratis und franko voll⸗ 
ſtändige Verzeichniſſe der Bibliothek. [142] 


Sterne, Herbſt⸗ und Winterblumen; eine 
Schilderung der heimiſchen Blumenwelt, mit 71 
Abbildungen in Farbendruck von Jenny Scher⸗ 
maul und vielen Holzſtichen. Leipzig, Prag bei 
Freytag und Tempsky. Das Werk bildet eine 
Ergänzung zu den Frühlingsblumen und zu den 
Sommerblumen. Die Abbildungen auf grauem 
Untergrunde in reichem Farbendrucke ſind mit ſinni⸗ 
gem Verſtändniſſe der Natur abgelauſcht und zeu- 
gen von der Liebe, mit welcher die Verfaſſerin 
ſich ihrer Aufgabe gewidmet hat. Wir können 
das Buch warm empfehlen. Namentlich für Da⸗ 
men wiſſen wir kein ſchöneres Geſchenk. 


[158] 
Vermiſchte Nachrichten. 

— (Lebens verſicherungsbank für Deutſchland 
in Gotha.) Die vorgenannte älteſte und größte 
deutſche Lebens verſicherungsanſtalt hat im vorigen 
Jahre 5009 neue Verſicherungen abgeſchloſſen 
und dadurch 4232 neue Theilhaber, ſowie 
38,123,900 Mark neue Verſicherungsſumme ge⸗ 
wonnen. Nach Abzug des Abgangs, welcher durch 
Sterbefälle, ſowie durch Ablauf, Aufgabe oder 
Erlöſchen von Verſicherungen eintrat, erhielt der 
Verſicherungsbeſtand der Bank durch obigen Neu- 
zugang einen reinen Zuwachs von 2382 Ver⸗ 
ſicherten und 25,694,400 Mark Verſicherungs⸗ 
ſumme und erhöhte ſich in Folge deſſen auf 
64,542 Perſonen mit 467,393,000 Mark Ber- 
ſicherungsſumme. Abgeſehen von dem Jahre 1883 
iſt in keinem früheren Jahre ein gleich großer 
Zugang und Zuwachs erzielt worden. 


Auch in finanzieller Hinſicht erwieſen ſich die 
Geſchäftsergebniſſe im Jahre 1884 wieder ſehr 
günftig. 

Als reiner Ueberſchuß des Jahres 1884 er- 
gab ſich die Summe von 6,035,884 Mark, ein 
Betrag, welcher in gleicher Höhe noch in keinem 
früheren Jahre erübrigt worden iſt. Dieſes gün⸗ 
ſtige Ergebniß iſt hauptſächlich dem über das rech⸗ 
nungsmäßige Erforderniß (die Bank hat ihren 
Berechnungen vorſichtiger Weiſe nur einen Zins⸗ 
fuß von 3 Prozent zu Grunde gelegt!) immer 
noch weit hinausgehenden Zinsertrag von dem 
Bankvermögen, ſowie dem außerordentlich niedri⸗ 
gen Aufwand für Verwaltungskoſten, welche ein⸗ 
ſchließlich der Agentenproviſionen und Arzthono⸗ 
rare im ganzen nur 5,03 Prozent der Jahres- 
einnahmen ausmachten, zu verdanken. Weiter 
trug jedoch auch der günſtige Verlauf der Gterb- 
lichkeit unter den Berficherten weſentlich mit zur 
Erzielung jenes hohen Ueberſchuſſes bei. Wäh⸗ 
rend nach den Rechnungsgrundlagen der Bank 


ten iR — thatſächlich ſchon Versicherte lediglich 


Schwerin, 


ej (Galanterie Göthe's.) Als ſich Gothe 
in früheren Jahren in einem Badeorte aufhie 
wo er, von vielen Familien geehrt und geliebt 
ein reges geiſtiges Leben bei ihnen zu entzünden 
und genußreiche Stunden zu bereiten wußte, über⸗ 
ſandte er einem jungen liebenswürdigen Mädchen, 
welches er oft vor anderen auszeichnete, zur 
Walpurgisnacht ein rothes Maroquinkäſtchen mit 
einem kleinem Beſen, einer Ofengabel, zwel 
Aepfeln und einigen Pfeffernüſſen. Dabei lag el 
kurzes, flüchtig hingeſchriebenes Gedicht, welch 
wir wörtlich mittheilen: 

„Damit Du kannſt in künft'ger Nacht 
Mit auf den Brocken reiſen, 

Woſelbſt man Hexenkünſte macht 

Und tanzt in frohen Kreiſen, 

Schick' ich zu dieſer Reiſe hier 

Die nöth'ge Equipage Dir; 

Reif’ glücklich, kleine Hexe! 


Hier ſchick' ich Dir zugleich etwas zu ſchnabel 


eine Cie e Aged von 9,494,276 Mark 
für 1444 Perſonen zu erwarten war, wurden im 
ganzen nur 8,011,000 Mark für 1242 Geftor- 
bene, demnach aber 1,463,276 Mark wenigen, 
als erwartet werden mußte, zahlbar. 

Der zum größten Theil gegen hypothekari⸗ 
ſche Sicherheit ausgeliehene Bankfonds erhöhte ſich 
um 6,559,999 Mark und wuchs dadurch auf 
121,676,522 Mark an, wovon 93,803,253 Mk. 
die erforderlichen Prämien-Reſerven und -Ueber- 
träge begreifen und weitere 2,070,257 Mark zur 
Deckung ſonſtiger Verpflichtungen dienen, die übri⸗ 
gen 25,803,012 Mark aber reine Ueberſchüſſe 
bilden, welche in den nächſten 5 Jahren an die 
Verſicherten als Dividende zur Vertheilung kommen. 


Im Jahre 1885 beträgt dieſe Dividende 
nach dem alten Vertheilungsſyſtem 43 pCt., der 
im Jahre 1880 eingezahlten Normalprämten und 
nach dem im Jahre 1883 eingeführten neuen 
„gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem 33 pCt. der im 


Jahre 1880 eingezahlten Normalprämien und 1,9 tren, 

pCt. der für die betreffenden Verſicherungen am] Weil man dergleichen dort nicht pflegt zu prö⸗ 
Schluſſe des Verſicherungsfabrs 1880/81 vorhanden ſentiren; 

geweſenen Prämienreſerve. Die Dividende nach dem] Dort wird von keinem Mann, von keinen 
„gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem hat in dieſem Junggeſellen 


erſten Vertheilungsjahre natürlich noch nicht ihre 
normale Höhe erreichen können, weil für die Re⸗ 
ſervedividende, zu welcher der über den rechnungs⸗ 
mäß gen Bedarf von 3 pCt. hinausgehende Zins- 
ertrag von der Prämlenreſerve, ſowie die durch 
den Wegfall der Divldenden⸗Nachgewährung nach 
dem Aufhören der Verficherung erſparten Diviven⸗ 
denbeträge verwandt werden, noch nicht aus 5 
Jahren — wie dies ſpäter immer der Fall ſein 
wird —, ſondern nur erſt aus ctwa einem halben 
Jahre erſparte Dividenden auf erloſchene Verſiche⸗ 
rungen zur Verfügung ſtanden; gleichwohl erhebt 
fi die Dividende nach dem „gemlſchten“ Syſtem 
für einzelne ältere Verſicherungen im Ganzen ſchon 
bis zu 103 pCt. der Jahresprämſe, jo daß alſo 
— was noch bei keiner anderen Anſtalt eingetre⸗ 


ällen. 
Es find zwei Aepfelchen mit ein paar Pfeffer 
nüſſen, 
So, kleine Hexe, Dir ich lege jezt zu Füßen z 
Verſchmähe dieſe nicht, nimm fie mit auf die 
Relſe, 
Hätt“ ich juſt mehr, ich gäb's, jo wahr 
Göthe heiße!“ 
Der Angabe nach machte Göthe die 
Scherz, als er ſich eben emſig mit dem „FJauſt“ 
beſchäftigte. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 
Telegraphiſche Depefchen. 

Tecklenburg, 19. Mai. Nach dem amtlichen 
Ergebniß find bei der Reichstagswahl am 15. d. 
M. im Wabhlkreiſe Aahaus⸗Steinfurt Tecklenburg 
im Ganzen 11,834 Stimmen abgegeben worden 
hiervon entfielen auf den Fabrikanten Timmer⸗ 
mann (Zentrum) 10,982, auf den Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Kröner (nat.-lib.) 462 und auf den Amts⸗ 
richter Weihe (konſ.) 139 Stimmen. Erſterer ift 
mithin gewählt. 


durch die Dividende volle Beitragsfreiheit und ſo⸗ 
gar auch ſchon eine baare Herauszahlung erlangt 
haben. In wenigen Jahren aber wird die Re⸗ 
jervebividende auf ihre normale Höhe von 3 pCt. 
geſtiegen ſein und die Dividende nach dem „ge⸗ 
miſchten“ Syſtem ſich dann noch e höher 
ſtellen. 

Im Ganzen hat die Bank während ihrer 
nun 56jährigen Wirkſamkeſt bereits mehr als 156 
Millionen Mark an fällig gewordenen Verſiche⸗ 
rungsſummen ausgezahlt und mehr als 74½ 
Millionen Mark an Dividenden an ihre Verſicher⸗ 
ten zurückgewährt. 


(Mittel, ſeine Schulden zu bezahlen.) 
Ein irländiſcher Oberſt, der ſehr bedeutende Schul⸗ 
den hatte, lebte ſchon ſeit geraumer Zeit auf 
einem ſeiner Schloſſer in Selen, und feine Gläu⸗ 
biger konnten auf keine Weiſe dahin gelangen, 
ihn arretiren zu laſſen. Eines Tages indeſſen, 
da er aus dem Fenſter ſah, bemerkte er drei Ma⸗ 
troſen, welche des Weges daherzogen, und als fie 
ihm ſo nahe waren, daß er ſie hören konnte, ihn 
um Unterſtützung baten, indem ſie vorgaben, durch 
einen Schiffbruch in die dürftigſte Lage verſetzt 
worden zu ſein. Der Oberſt, von Mitleid be⸗ 
wegt, wollte, nachdem er ſeinen Leuten Befehl er⸗ 
theilt hatte, ſie hereinzulaſſen und ihnen zu eſſen 
und zu trinken zu geben, ſogar ſelbſt nachſehen, 
ob auch Alles genau und pünktlich ausgeführt 
worden, und folgte ihnen deswegen nach in die 
Küche, wohin ſeine Leute ſie geführt hatten; doch 
kaum hatte er dieſen Ort betreten und einige 
Worte mit ihnen geſprochen, als plötzlich elner 
der Matroſen ein Stäbchen hervorzog, die Schul- 
ter des Oberſten damit berührte und zu ihm 
ſagte: „Im Namen des Königs, mein Herr 
Oberſt, ſind Sie mein Gefangener, folgen Sie 
mir!“ — „Herzlich gern“, erwiderte dieſer, „ich 
ſehe, Sie haben mich überliſtet. Aber“, fuhr er 
fort, indem er eine heitere Miene annahm, „ich 
bilde mir ein, daß das Geld, welches man von 
mir zu fordern hat, Ihnen noch weit angenehmer 
ſein dürfte, als meine werthe Perſon; wenn Sie 
mir daher die Liebe erzeigen wollen, eine oder 
höchſtens zwei Stunden zu warten, will ich an 
meinen Intendanten ſchreiben, der hier in der 
Nähe wohnt, und welcher, um meine Freiheit zu 
erkaufen, gewiß nicht anſtehen wird, mir augen⸗ 
blicklich die Summe zu ſchicken, die Sie von mir 
zu fordern haben.“ Dieſer Vorſchlag ward mit 
deſto größerem Vergnügen angenommen, da die 
Herren ſich bei der Tafel befanden und ſehr gut 
bewirthet wurden. Der Herr Oberſt ſchrieb ſeinen 
Brief, verfiegelte ihn und befahl einem Reitknecht, 
ſich aufs Pferd zu werfen und ihn an feine 
Adreſſe abzugeben. Einige Stunden vom Schloſſe 
des Oberſten hielt ſich ein ſehr vertrauter Freund 
deſſelben auf, ein Schiffskapttän, welcher nur auf 
den erſten günſtigen Wind wartete, um ungeſäumt 
in See zu ſtechen. Als der Brief ihn von dem 
Unfalle ſeines Freundes unterrichtet hatte, eilte er 
mit einem kleinen Trupp ſeiner Schiffsmannſchaft, 
bewaffneter Hand, zu ihm, um ihm ſeinen Bei⸗ 
ſtand anzubieten. „Lieber Kapitän“, ſagte der 
Oberſt lachend zu ihm, als er in dem Schloſſe 
eingetroffen war, „hier ſind drei brave Kerle, 
ganz dazu tauglich, auf Deinem Schiffe zu die⸗ 
nen, ich mache Dir ein Geſchenk damit.“ Der 
Kapitän, voller Freude über dies Geſchenk, befahl 
augenblicklich ſeiner Begleitung, ſich des Konſtablers 
und ſeiner beiden Begleiter zu bemächtigen, welche 
denn auch ungeachtet ihres Proteſtes fortgeſchleppt 
und in den unterſten Raum des Schiffes geſperrt[ Morgen mit ſeinem Stabe abgereiſt, nachdem Ge⸗ 
wurden, welches am andern Morgen nach Weft- neral Greaves geſtern das Kommando hier 
indien abſegelte. übernommen hatte. 


Miniſterrath in Rom wird über die Beſetzung oder 
Nichtbeſetzung Suakin's entſcheiden. 


nungslos. 


Paris, 19. Mai. Der Senat begann die 
888 8 betreffend die Wahl⸗ 
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genel d. 
das Prinzip des ftenft tin 
Weiterberathung wurde auf Donne 


Artikel, 


Vorlage, betreffend die Bildung einer Kolonie 
Armee, fort und beſchloß mit 441 gegen 39 
Stimmen, zur Berathung der einzelnen Artikel 
überzugehen. Die vier erſten Artikel, welche von 


wurden ohne Debatte angenommen. Beil 
fünf (Heranztehung von Martnetruppen zum Kriege) 


den in Anwendung gebracht werde ſolle. Der 
das Inkrafttreten des Geſetzes befragt, gab dem 
Wunſche Aue druck, daß daſſelbe möglichſt bald er⸗ 
folge und daß in Zukunft Erpeditionen in ent- 
fernte Gegenden nicht wieder unternommen wer⸗ 
den möchten, da die Folgen derſelben gefährlich 
ſeſen. Der Kriegsminiſter erklärte es ſodann für 
unrichtig, daß wiſchen ihm und dem Marinemi- 
nifter Meinungsverſchiedenheiten beſtänden. Artikel 
5 wurde ſchließlich ebenfalls angenommen mit 
einem Amendement, wonach die Marinetruppen 
ihre bisherige Benennung beibehalten ſollen. 


Neapel, 19. Mal. Geſtern ſpät Abende 
Seite nach Pompeit zu ſtatt. 


Roſebery nach Berlin zu einem Beſuch des Grafen 
Herbert Bismarck erfolgt am Donnerſtag. 

Die „Pall Mall Gazette“ bezeichnet die Nach⸗ 
richt, daß Rußland verlangt habe, einen Agenten 
in Kabul zu haben, ſowie das Gerücht, daß Schwie⸗ 
rigkeiten in den Unterhandlungen mit Rußland ein⸗ 
getreten ſelen, als unbegründet. 

London, 19. Mat. Aus Dongola wird 
gemeldet: Die Räumung des Sudan durch die 
engliſchen Truppen fol im Laufe der Woche be⸗ 
ginnen. 5 

London, 19. Mal. Unterhaus. Bartlett 
fragte an, ob die Regierung einer internationalen 
Kontrolle des Suezkanals beigeſtimmt habe. Un⸗ 


Unterhandlungen ſei es unmöglich, eine Erklä⸗ 
rung bezüglich des Verfahrens der Konferenz ab- 
zugeben. Er hoffe aber, daß ſeine Weigerung, 
eine Antwort zu ertheilen, nicht als eine Zuſtim⸗ 
mung zu irgend welchen Schlüſſen angeſehen werde, 
die aus dem Wortlaut der Frage gefolgert werden 
könnten. 

Kopenhagen, 19. Mai. 
geſtern Abend nach Lübeck gereiſt. 


Dir etwas vorgeſtellt, wie bier, auf unſern N 


Paris, 19. Mat. Der heute ſtattfindend⸗ 


Der Zuſtand Victor Hugo's bleibt Hoffe F 


Die Deputirtenkammer ſeßte die — 7 2 


der Organiſation der Armee in Afrika handeln, 


erklärte der Marineminiſter Galtber, daß er ſolcher 
Heranziehung zuſtimme, wenn dieſelbe erſt nach 
Beendigung der Expeditionen in entfernte Gegen⸗ 


Kriegsminiſter Campenon, über das Datum für 


terſtaatsſekrttär Fitzmaurice erwiderte, während der 


Der Kronprinz iR I 
Suakin, 19. Mai. Lord Wolſeley ift heute b 


fand eine ſtärkere Eruption des Veſuvs auf den! 


London, 19. Mai. Die Abreiſe von Lord 2 
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1 ſetzte Eliſabeth, und ſich ihrem Gatten zuwendend 


Erregung aus der Stadt zurück, 


r 


1 N N Be 
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Die Billa am Rhein. 

Driginal - Novelle von Mary Dobſon. 
13) . 

Eines Abends kehrte ſie ſpät und in lebhafter 
in der fie 
wiederum ihre früheren Freundinnen geſehen, und 
begab ſich zu ihrem Bruder und ſeiner Gattin, 
welcht fie in der Veranda traf. Als fie in 


den Geſichtszügen beider einen ungewöhnlichen 


ſt gewahrte, und zugleich beim Schein der 
Lampe einen geöffneten Brief auf dem Tiſche ent⸗ 


deckte, fragte fie, von plötzlichem Schrecken erfaßt, 


baſtig: 

„Was iſt geſchehen ? Dieſer Brief iſt doch 
nicht — — 
„Nein, Karoline, erwiederte ihr Bruder ernſt, 
ver iſt nich! aus Gaſtein, ſondern von unſerer 
Mutter.“ 

„Gottlob!“ rief fie mit ſichtſicher Erleichterung. 


„Aber wie konnte ich auch denken, daß Ewald, 


welcher noch geſtern jo berubigend geſchrie ben, 
plötzlich gefährlicher erkrankt jet? Doch was ſchrelbt 
denn die liebe Mama 2" 

„Sie theilt uns mit, daß geſtern Nachmittag 
die Doktorin Stein aus dieſem Leben geſchleden 
iſt,“ lautete die Antwort des Bruders. „Ein 
Lungenſchlag bat ihrem Daſein ein plötzliches Ende 
gemacht!“ 

„Das iſt allerdings traurig,“ entgegnete die 


Majorin in gleichgültigem Ton, „doch ließ ſich dies 


nach dem letzten Briefe erwarten und kommt ge⸗ 


wiß auch Euch nicht überraſchend!“ 


„Dennoch iſt ihr Tod viel zu früh für fie und 
alle, die ihr im Leben nahe giſtanden, einge 
troffen,“ erwiederte Eliſabeth weinend, „denn ſie 


iſt weder ihren Kindern noch meiner Mutter und 
mir zu erſetzen!“ 


„Das vermag ich, da ich ſie kaum gekannt 


babe, nicht zu beurtheilen,“ erwiederte die Majo 


und Reiſeverkehr, in einer Kreis⸗ und Gymmaſialſtadt 


N 


* 


Er 


N. 
15 


Oktobei 


unſerer öffentlichen Sitz 


rin, deren Abneigung gegen die Familie Stein 


ſchnell zugenommen. 


„Nein, das kannſt Du allerdings nicht,“ ver⸗ 


fügte ſie hinzu: „Es bleibt alſo bei unſerer Ver⸗ 


abredung, Guſtav Geſtattet Doktor Bäumer nicht, 


Schwarz⸗ und weißſeidener Atlas 


Mk. 1,25 per Meter bis Mt. 16,80 
kn je 18 verſchied. Qual.) verſendet in einzelnen Roben 


und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 

bril⸗Depat von . Henneberg (Königl. und 

erl. Hoflieferant) in Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 „ Porto nach der Schweiz. 


Bbrſen bericht. 
St un 19. Mai. Wetter wolkig Temp. + 12° 
Bar. 93” 3”. Wind SW. 
oo Betzen wenig verändert, per 1000 Kelgr. loko gelb. 
weiß. 170 K. er Mai 1745 nom., per Mai⸗ 
117 H⸗Jull 174 bez, ver Julf Auguft 
bez. ber 181—181,5 


Roggen etwas feſter, per 1000 Klgr. Info inl. 140 
bis 145 bez. ger Mai 145,5 bez., per Mak⸗Jumi 145 
bez., per Juni⸗Juli 145, 146 bez., per Juli⸗Auguſt 
148 bez. u. G., der Seutember Oktober 151,5 bez, per 
Oktober⸗November 15 2,5 G. 

Rüdöl matter, per 100 gelgr loko o. F b. Sat 51,5 
®., per Mai 50,25 B., per September⸗ Oktober 52,25 2. 

Spiritus behauptet, per 10,000 iter % loko 5. F. 


772 


Mat 43,7 B. u. G., per Mai⸗Juni do., per 
Juni Ju 44 bez., ver Juli⸗Auguſt 45,9 B. u. G., ver 
T aber 45h B. u. G. per SentemberrDfiober 


_ Petrolenun per 50 Kigr, lofo alte Ml. 7.65 tr bes. 
Stettin” Kopenhagen. 
oſtdpfr. a“ i i 
en enn , Ae 
Bon Kopenhagen jeden Mittwoch 3 lihr Nachm. 
I. Kajüte „A 18, II. Stajüte 44 10,50, Deck „A 6, 
Hin- und Metonr-, ſowie Rundreiſe⸗Billets (30 


gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
2 erhältlich. 


— u—— zu drac a 
— 


Stettiner gemeinnützige Baugeſellſchaft. 
Die Ausloofung der in dieſem Jahre zur Amortiſation 
gelangenden fünf Aktien unſerer Geſellſchaft ſoll in 


un 

reitag, den 22. Mai er., Abends 6 Uhr, 
n dem Kommiſſtonsſitzungsſaale Nr. 1, 
im neuen Rathhauſe, 


vorgenommen werden. 


tettin, den 20. Mai 1888. 
Der Vorſtand. 


Bad Polzin 


(Bahnhof Nambin) 
mit Gebirgsluft, Stahl-, Fichtennadeln⸗ u. 
Moorbädern, gezen Blutarmuth, Lähmung, 
Steifheit und chroniſchen Rheumatismus. 


Die Bade-Kommiſſion. 


In einer Prob-, Kreis: u. Wymnaſtalſtadt der Mark 
m. 1 Rot. Garnſſon ift ein f. feines Publ. 7 Morgen 
gb reſt. mit Tanziaal, Billard, Kegelbahn, 
enorchſtr., Treibhaus, mit beſt. maſſ. Geb., an der 


Chauſſee und Bahn gelegen, unmittelbar a. d. Stadt, 


en Krankheit ſehr preiswerth zu verkaufen. Off. 
— Chiffre EL. 028 befördern Hansenstein 
& Vogler, Breslau. 


Hotel- Verkauf. 


Ein Hotel mit großem Geſellſchaftsgarten, regem Stadt⸗ 


der Mark gelegen, iſt wegen Krankheit des Beſitzers 
breiswerti zu verkaufen. Anzahlung 20,000 .44 

Anfragen unter & J. 50 in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3. 


Zur Kur und als Hausgetränk 
— vielfach prämiirt — 
esun heits - Apfelwein versendet | 
30 Pig. pr. Ltr. 
Ferd. Poetko, Guben. 


. 
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doß Hilde und ich de Nele unterrehmen, fl Gags Eſchenbach zlicte iwas beneffer auf 


„Gewiß, Eliſabetb,“ erwiederte er, ſie liebevoll 
und tröſtend umfaſſend, „ich werde gleich mor zen 
alle Vorbereitungen treffen.“ 

Eliſabeth, welche ſehr bleich ausſah, erhob 
ſich und der Majorin leicht die Hand reſchend, 
ſagte fie; 

„Du mußt mich dieſen Abend entſchuldigen, 


8 Du allein zur Beerdigung.“ 
Karoline, denn die Todesnachricht hat mich ſo er⸗ 
ſchüttert, daß ich kaum im Stande bin, mich auf⸗ 
recht zu erhalten. Gute Nacht.“ 

„Aoch ich wünſche Dir eine gute und ruhige 
Nacht, Eliſabeth,“ entgegnete die Majorin, „ſchone 
Dich nur und gieb Dich dem Schmerz nicht allzu ⸗ 
ſehr hin.“ 

Guſtav Eſchenbach führte ſeine Gattin in ihr 
Schlafzimmer, wo neben dem ihrigen das Bett- 
chen der kleinen Hilda ſtand, die ſanft und ruhig 
ſchlief, während die Wärterin im Nebengemach 
wachte. Sie traten an das kleine Lager, das die 
zaͤrtlichſte Mutterliebe für ihre Erſtgeborne aus- 
geſtattet hatte, und blickten ſchweigend auf das 
theure kleine Weſen, das beide noch feſter an ein- 
ander gefeſſelt hatte. Als dann Eliſabeths 
Thränen um die entſchlafene mütterliche Freundin 
von neuem zu fließen begannen, ſprach Guſtav ihr 
nochmals Troſt ein, verließ ſie dann und kehrte zu 
ſeiner Schweſter zurück. 

Dieſe aber lehnte in der ſichtlichſten Verſtim⸗ 
mung in einem Seſſel und als ſie ihren Bruder 
erblickte, ſagte ſie wenig freundlich: 

„Guſtav, wollt Ihr wirklich zur Beerdigung 
relſen ?“ 

„Das beißt, ich allein,“ erwiederte er, „denn 
für Eliſabeth und das Kind dürfte es nicht rath- 
ſam ſein!“ 5 

Sicherlich nicht, da fie jede Aufregung ver⸗ 
me den ſoll. Auch ſcheint fie auf ihre früheren 
Bekannten, meiner Mee nung nach, gar zu großes 
Gewicht zu legen.“ 

„Ich ahne und billige ihre Anſichten, denn wie 
Du denken kannſt, iſt unter uns oft die Rede von 
ihnen.“ 

„Es ſeſſeln fie natürlich Kindbeits- und Ju- 
gend-Erinnerungen an die Familie Stein,“ fuhr 

die Majorin fort. 


Hauptgewinn 


SHanptgewinne: 5 Equi 
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Ziehung am 


Looſe a 1 Mark 50 Pf (11 Leoſe 15 Mark, find vom unterzeichneten 
General-Debit zu beziehen Wiederverkäufer erhalten Rabatt und werden noch ange⸗ 
Verkaufsſtellen ſind in jeder Stadt Pommerns. 


nommen. 


Rothe Kreuz- Lotterie 
Ziehung am 28. d. M. 


20000, 10000, 5000, 4000, 3000, 2000, 3 ä 


10 à 500, 15 à 300, 15 à 200, 25 a 100 ete. ete, 
Looſe a 1 Mark (11 für 10 Mark). 


Casseler erde Lotterie. 
Ziehung am 3. Ju 5 
agen n. zuſammen % hochedle Pferde. 


ooſe d 3 , (11 für 30 %) empfiehlt das General⸗Debit 


Rob Th. Schröder, Stettin. 


Pferde- u. bewerde-otterie in Stolp J. P. 


jeine Schweſter, erwiederte aber in ruhigem Ton: 

„Wie könnte das auch anders ſein, da Steins 
und Waldheims ſtets zuſammen gelebt haben, 
und von jeher befreundet geweſen find? Alle 
Kindheits- und Jugend Erinnerungen aber ha⸗ 
ben für jeden Menſchen einen beſonderen Reiz! 
weshalb ſollte meine Frau eine Ausnahme machen?“ 

„Laſſen wir Eliſabeths Jugend⸗Erinnerungen, 
Guſtav, welcher Art fie auch ſein mögen; doch 
ſollteſt Du ihrer großen Dankbarkeit gegen die 
Familie Stein nicht allzuſehr die Zügel ſchleßen 
laſſen.“ 

Auch dieſe Bemerkung war nicht ohne Wir⸗ 
kung auf ihren Bruder, der mit Nachdruck ant⸗ 
wortete: 

„Karoline, ich weiß, worauf Du hindeuteſt, 
woher aber weißt Du — —" 

„Deine Frau ſelbſt hat mir, als wir über 
Jräulein Steins Zukunft ſprachen, gejagt, daß 
fie. u d ihre Mutter zehntauſend Thaler für 
Hermine angelegt hätten. Das iſt eine ſehr 
große Summe, die doch Deinen Kindern entzogen 
wird.“ 

Guſtav Eſchenbach ſagte dieſe Wendung des 
Geſprächs wenig zu, und in gemeſſenem Tone er- 
wiederte er: 

„Ich bitte Dich inſtändig, Karoline, des Ver⸗ 
mögens meiner Frau, über das ihr die allei⸗ 
nige Verfügung zuſteht, nie wieder zu erwähnen. 
Eliſabeths Erbſchaft iſt mir nie willkommen ge⸗ 
weſen!“ 

„Da denkſt Du nicht wie andere Männer,“ 
wandte ſeine Schwefter mit leichtem Spott ein. 

„Das mag ſein! — Was übrigens die zehn⸗ 
tauſend Thaler beirifft, die eine jo edle Ver⸗ 
wendung gefunden, ſo ergänzen ſie ſich ſchnell, 
und deren Ausfall wird kaum noch zu ſpüßen 
fein." — 

„Wenn Ihr ſo leicht über eine ſo bedeutende 
Summe denkt, und Elıfabetb ſie ſo wenig ent- 
behrt, jo möchte ich wünſchen, falls ſie einmal 
wieder eine Anwandlung von Großmuth bat, 
daß ſie mir dieſelbe zuwendet!“ fuhr die Majo⸗ 
rin fort. 

„Karoline,“ ſagte ſchnell ihr Bruder und maß 
ſie mit einem faſt erſchreckenden Blick, „könnteſt 


i. W. v. 30000 M 
1000, 


A. Juni cr. 


Rud. Schumacher in Stettin, Pölitzerſtraße 11. 


Nie e m Hotel Kaiserhof 
Dresden N, and Sendt Wien, 


au der Augustusbrücke, vis-A-vis der Brühl’schen Terrasse. 
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Gute Brodſtelle. 


Eine gangbare Reſtauration, verbunden mit] KW 
Deſtillation, iſt umſtändehalber zu verkaufen. Adr. RAD 
unter K. 170 an die Annoncen⸗Expedition von Aug. 


W. Bernstein, Stettin, 


N 


Grabdenk- 
mäler 


in ſehr reicher Auswahl 
empfiehlt \ 

M. I. Schleicher, 

Steinmetzmeiſter, 

ei afe 1 


ort ftalleniſcher Pros 

direkter 0 er Produkte, 

FT. 
ewachſene 

R ane Lunkelfüßfer L 


unte 
bunte Gelbfüßler 


reine bunte Gelbfüßler 
reine ſchwarze Lamo 
P ienweiſe bi 
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Spieler der von mir entnommenen 

Loose Stettiner Pferdelot- 

serie mache ich darauf auf- 
merksam, dass auf 

Nr. 16,22 1 Pferd, 

Nr. 26,082 1 Parkwagen mit 


2 Pferden, 
Nr. 27,236 1 Pferd 


gewonnen. Bestätigung muss die amtliche Liste 
ergeben, 


Stettin, 9 
Frauenstrasse . 


2 Sückt- und Plan-Fabrik 


von « 
Adolph Geldschmidt, 
letzt neue Königsſtr. 1, N Bode's Hotel, 


oiferiti x 
Pa. engl Woll⸗Sacke, 8 Pfd. d A 2,75, 
pa. engl. Raps⸗Pläue, 6 X 3 Meter, 5 4 10,50, 
präparirte waſſerdichte Pläue inkl. Meſſing⸗ 
Oeſen, à Meter 44 2 und 2,50, 
2 Ctr⸗Mehl⸗Säcke & 45, 50 und 55 , bei 500 
Stück 2 „. bei 1000 Stück 3 H billiger, 
2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke d A1 und 1,25, 
3 Scheffel⸗Drillich⸗Säcke d Ak 1,20, 1,40 u. 1,50, 
2 Etr⸗Doppelgarn⸗Säcke & 80 und 85 , 
Sackbdand, per Ctr. 32 22 per Pfund 35 H, 
Mählenſegel in jeder Größe. 


G. A. Kaselow, 


M. Canzler. 2 — 
Gasınotor. 


Patent Beissel, von 1 30 Pferdekr., 
geräuschlose, langbewährteConstruction, 

Billigster Motor in Anlage und Betrieb. 
= Günst. Bedingungen, Beste Referenzen. 


C. Beissel & Co., Ehrenfeld. 
Tüchtige Agenten gesucht. 


Die mir unbekannten? 


reinblütiges 


Du wirklich daran denken, von weise Frau irgend 
welche Summe anzunehmen ?* 

„Gewiß,“ erwiederte ſie gleichgültig, „und ge⸗ 
rade jetzt wären mir tauſend Thaler ſehr will⸗ 
kommen.“ 

„Aber ich habe doch Falkenberg —“ 

„Ewald wird die ihm zur Kur geſchickten fünf ⸗ 
bundert Thaler nicht ganz gebrauchen, und jeden⸗ 
falls mir den Reſt einhändigen, denn er iſt ſpar⸗ 
ſam. Was aber hilft mir das ? — Ich gebrauche 
zum Winter Mancherlei und muß dabei beſonders 
auf ſeine Pflege bedacht ſein.“ 

„Karoline,“ unterbrach fie ihr Bruder, „dann 
ſollteſt Du gleichfalls ſparſam werden, denn id 
könnte nicht immer im Stande ſein, Dir ſo 
anſehnliche Zuſchüſſe wie bisher zukommen zu 
laſſen.“ 

„Dergleichen Reden find lächerli ), Guſtav,“ 
fiel ihm die Majorin ſchnell ins Wort, „denn 
was ſollte dem alten und guten Geſchäft zuſtoßen; 
oder denkſt Du gar bel Deiner kräftigen Geſund⸗ 
beit an einen frühen Tod? — Mr ſcheint, daß 
Dir eit Deiner Heiratb allerlei ſchwarze Gedan⸗ 
ken kommen, die Du früher nicht gekannt haft, 
und ich rathe Dir, Dich zu zerſtreuen, und eben⸗ 
falls Deiner jungen Frau Zerſtreuung zu ver⸗ 
ſchaffen, denn glaube mir, das fortwährende Allela⸗ 
‚ein in der ſtillen Villa taugt nicht für Euch 
beide.“ 

Guſtav Eſchenbach batte keine Erwiderung auf 
dieſe Bemerkung ſeiner Schweſter, die ihn wie 
ein gerechter Vorwurf traf, der er aber auch 
einen anderen Sinn unterlegte und es folgte eine 
längere peinliche Paufe Endlich ſag te er: 

„Karoline, ich will Dir die tauſend Thaler 
geben, das heißt, für den Augenblick die Hälfte, 


das Uebrige aber in einem Jahr, womit Du 
voffentlich einverſtanden ſein wirſt.“ 
„Wenn es nicht anders ſein kann — übri⸗ 


gens dante ich Dir, Guſtav,“ antwortete die Ma⸗ 
jorin innerlich erfreut. 

„Ich kann für den Augenblick meinen Privat⸗ 
ausgaben die ganze Summe nicht entztehen,“ eni- 
gegnets er nachdenklich. 

„Dann ſollte ich mir faſt ein Gewiſſen daraus 
machen, die Hälfte anzunehmen,“ erwiederte un⸗ 
gläubig lächelnd ſeine Schweſter. Genug aber 


R. Grassmam's 
Papierhandlung, 


Schutzenſtraße 9 und Kirchplatz 3— 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Lintaturen, wie einache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
(mit und ohne en, w 


. 
ſtarten, w N 
Schreivpapier, 3%. und 4 Bogen ſtark, 

Scheibe a 5 ir br ch 
N Uücher desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 
arl d . 20 Bogen ſtark, & 40 * 
mit und ohne Linien, 2 B. 


ſtark, a 
Schreibehefte d 
Dutzend 50 
Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Belt 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 10 , per 
Dutzend 1 A, 10 * ſtark, & 25 U, 
N ſtart, & 50 , 30 Bogen ſtark, 


OOrdnungsbücher d 10 5 
Aufgabebücher (Oktav) 8 5 „ und 10 5 
Notenbücher à 10 H, Küßgre 25 

Beichnenbücher ü 9, 10, 15, 20, 25 u. 50 , 
extra große d 1 % 

Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 

Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ıc. 

b zu den billigſten Preiſen. 


in — 
Sonnenschirmen | 


um 

11 En-tout- cas, 

(assi Herren- Touriſten- und 

art SEE Regenſchirme vom einfachſten 

8 . 4 Ser 1,50 AM an bis zum ele⸗ 
Aal ganteſten in prachtvollſter Aus⸗ 

147 ſtattung empfiehlt die 


Spezial⸗Schirmeabrik 
von N 
Gust. Franke, 


Stettin, 

28, untere Schul enſtraße 28. 

ren und Sale ſchnell, 
auber x re 


Harzer Kümmel⸗Kaͤſe 


verſende ſtreng nur prima Qualität Poſtkolli (90 Stück 
franko gegen Nachnahme für nur 3 % 80 &. 
Win. Rienäcker, Stiege i. Hauz. 


Unterzeichneter empfiehlt zur Lieferung (Franko Station) 


Angler Vieh, 
als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in jeher ber 
liebigen, Stückzahl. Das Vieh wird amtlich einge⸗ 
braunt und werden ſchriftliche Zertiſtkate 
Eine Broſchüre über Angler Vieh ſende gratis. 
N. Eausen, 
Adminiſtrator, ; 
Pommerbve⸗Meierhof per Gelting (Angeln). 
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Kumi, e 
RE iſſen. 
M. C. Falkexberg, Berlin «.. 
Roſenthalerſtraße 62. ! 


Hunderte v. Kgl. Amts⸗ u. Landgericht geprft. Daulſchreiben. : 


Fette, wohlichmedende 


eigegeben 


t mit auch ohne 
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von Bu läſtigen Gelbangelegenbeitin und num mu 
"etwas anderem!“ 
„Und was t“ fragte Guftan Eſchenbach. 

„Unſere projektirte Rheinfahrt, welche drei 
Tage währen wird, findet morgen ſtatt. Du und 
E:ifabetb könnt natürlich nicht mitrelſen.“ 

„Wie wäre unter den jetzigen Verhältniſſen 
daran zu denken!“ 

„Ich werde aber mit Walter daran theilneh⸗ 
men und wir müſſen um zehn Uhr in der Stadt 

ſein,“ entgegnete die Majorin. 

Das Geſpräch der Geſchwiſter ſtockte bald, fie 
trennten ſich und während die Majorin ſich in 
tür Zummer begab, ging ihr Bruder noch lange 
vor der Veranda auf und ab 

Er überdachte die Unterredung mit der Ma- 
jorin, un biteb unwillkürlich ſteben, als er an 
ihre Bemerkungen in Bezug auf die Jugend- 

erinnerungen feiner Gattin dachte. Sollte fie] 
von El ſabeths Jugendliebe gehört haben und ihre 
Andeutung ſich auf dieſe beziehen, während er 
doch längſt geglaubt, daß ſie Helbert Wendtorff 
vergeſſen und an feiner Seite und im Beſiß ib⸗ 
res Kindes geücklch ſel? a 
Die Mitternachtsſtunde war nahe, als er end-! 
lich ſein Schlafzimmer aufſuchte, das neben it 
ſeluer Gattin lag. Er trat zuerſt in Diejes und 
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an das mit weißen Umgängen verſehene Bett. 
Beim Schein der Nachtlampe ſah er, daß Eliſa- 
betb ſchlief, doch offenbar von einem ſchweren! „Wen?“ fragte Guſtav Eſchenbach voll Span⸗ 
Traum gequält ward, denn fie ſtöhnte laut, und nung, als fie ſtockte und ſich in den Kiſſen höher 
ibre Geſichtszüge verriethen Angft und Schrecken. aufricht te. 
Sie beſorgt betrachtend, neigte er ſich dann über: „Wen! — O, Guftav. ich ſah Dich ſtarr und 
fie und nannte leiſe ihren Namen. Da erwachte] todt daltegen, Deine Kleider noch mit dem Sand 
fle mit einem tiefen Seufzer und überraſcht auf- des Meeres bedeckt,“ entgegnete kaum hörbar 
blickend ſagte fle mit matter Stimme: Eliſabeth. 
„Du biſt es, Guſtav?“ „Mich?“ erwiederte ihr Gatte und unterdrückte 
„Ja, Theuerſte, haſt Du geträumt?“ einen Seufzer der Erleichterung. „Aber, Elija- 
„Ach, einen ſchrecklichen Traum und es iſt gut, beth, wie konnte Die nur ein ſolcher Traum 


Sie ließ ihn gewähren, bis die kleine Hllda 
lautem Weinen erwachte, und ihre MWärterin 
trat, nun ging Eſchen bach in fein Zimmer. 

Hier trat er an das noch geöffnete Fenfter u 
blickte in die Sommernacht hinaus, wo in wun 
derbarer Pracht die Sterne am dunklen Himmels 
zelte funkelten, und lauſchte auf einzelne unbe 
ſtimmte Töne, welche die ringsum berrſchende Stile! 
der Natur unterbrachen, und dachte dabei an fehl 
Weib, deſſen Stimme er noch fortwährend 
hören glaubte. Endlich ſagte er halblaut: 

„Mein Bild hat fie im Traum beſchäftigt 


der dn nen Maunſchaft und e und 
erblickte voll Schrecken unter den Letzteren —“ 


daß Du mich geweckt haſt!“ kommen? fie hat darin um meinetwillen ſchwer gelitten 
Das ſchöne, bleiche Geſicht feines geltebten] „Ich weiß es nicht!“ antwortete die junge] würde wohl mein wirklicher Verluſt ihr ſchmerzlich 
Weibes erfüllte ihn plötzlich mit beängſtigenden Frau. ſein? — Könnte ich doch in ihr Herz blicken, 


Gedanken und mit faſt zagender Stimme ſagte] „Laß Dich nicht länger dadurch aufregen, Ger; mich überzeugen, ob ſie mich liebt, und ob 


er leiſe: liebte,“ bat ihr Gatte in beruhigendem Ton. wirklich glücklich iſt! — Ich muß es glauben 
„Kannſt Du mir den Traum erzählen, Eliſa⸗ „Der Anblick war ſchaurig —* flüſterte Be ungeachtet der ſchärfſten Beobachtung ve 
beth?“ „die Leihen — die Trümmer — das unruhige lic keinen Beweis des Gegentheils — und ich w 


„Du ſollſt ihn hören,“ erwiederte fie, ſich leicht 
aufrichtend, und heftete ihre ſtarr blickenden Au- 
gen auf ihn. „Mir träumte, ich jet in einem 
fremden Lande, wo man eine Sprache redete, die 
ich nicht verſtand, und am Meeresufer, wo nur 
wenige Häufer waren, das aber mit den Trüm- 
mern eines Schiffes bedeckt war. Ich wurde in 
eine dieſer Häufer geführt, ſah hier die Leichen 


Meer und der dunkle ſchwere Himmel, der ſich auf ſes glauben,“ fügte er mit unterdrückter Erreg 
die weite, weite Waſſerfläche hinabzuſenken ſchien,“ hinzu, „denn könnte ich ahnen, daß ſie Helber 
und wiederum erbebend ſchloß ſie die Augen. Wendtorff nicht vergeſſen, daß ſein Bild nach 
„Eliſabetb, ich bitte Dich inſtändig, dieſe Bil- langer Zeit noch ihr Herz erfüllt, fo würde 
der aus Deiner Phantafle zu verbannen,“ unter- namenlos unglücklich, und das Leben würde 
brach ſie janft ihr Gatte. „Verſuche einzuſchlafen; elne traurige Laſt ſein!“ 
ich will Dir die beruhigenden Tropfen geben und (Fortſetzung folgt.) 
einſtweilen hier bleiben.“ 
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Ein erfahrener Landmirih, 


der ſchon längere Jahre ſelbſtſtändig gewirthſchaftet hat, Cüſtrin 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, zu ſofort oder ſpäter Reppen, Cüſtrin 
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der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
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